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DfftjieHeë unb obligatarifdjeb (Drgatt be« Slarg. £d)miebe= unb SBapermelfterömro«.

(Srfdjeint ie SDonnerëtngë unb foftet per ©emefter Jr. 3. 60, per Jafjt Jr. 7. 20.

jV Jnfernte 20 Et§. per lfpaltige ^etitjeile, bei größeren Stuf(ragen
entfpredbenben ÏRabatt,

$wrii$, fecti i ^cjemöet; 1904.

ber SOteifter fdjafft,
fet gang titcifterfjaft.

Verücffidjtigung fittbert foüte. 3)er .gentralborftanb
roiebert)o(t feine Vereitmifiigfeit, bie VerufSOerbänbe bei

SlrbeitSftörungen moralifä) ju unterftii^en, fomie jum
©dpt^e ber SirbeitSraiüigeu geeignete äRafjnahmen bor»
gufetjen. — ®ie 9Inregungen ber ©eftion SRapperSmil
betreffenb 2luffteüung eines ÜRormalroerfbertrageS unb
Schaffung einer üllterSpenfionSfaffe für bie SRitgüeber
beS ©chmeiger. ©emerbebereinS mürben eingetjenb be»

hanbelt unb foüen in anberer Qmrm iïjre ßöfurtg finben.
— ©in Slntrag auf Vebifion beS iRegtementeS für bie

fdjibeiger. gemerblichen SehrliugSprüfungen 311m groede
ber ©infdhaltung einer meitern tßrüfungSnote raurbe
abgelehnt, ba eine ïotalrebifion beS fReglementeS in
5lu8fid)t ftei)t.

Jjjrdjitmjmfdiett ©tentetrbtfiimtti*
Seitenber îtuêfdjup.

fu'etofdfveilteit |tt\ 203
an bie ©eftionen beë ©djtoeiierifihen ©etoerbebereinè.

SBerte 93er e in S g e it offen!
Unfer $entralborftanb ift ftetsfort bemüht, bie

©rünbung neuer £anbtt>erfer- unb ©etnerbebereine ober

Verufëberbânbe ju förbern unb ben fctjon beftehenben
Vereinen jur Stärfung unb Vermehrung ihrer ÜRit»

glieberjahl behülftidj 31t fein. @r f)nt ju bicfetn gmcïe

0ttücrßet)cretit.
Mitgeteilt).

3n feiner orbentl. ©iläung
bom 21. Üiob. in Vern hot
ber ßeutralborftanb beS

©chtoeij. ©eiucrbebereinê u. a.
baS 2lrbeitS=ißrogramm beS

©elretariateS unb baS Vubget
pro 1905 behaubelt unb befchloffen, mit ber in mancher
ipinficht ' roünfdjbaren fRebifion ber Vereins^ Statuten
noth gujuroarten. ©in §auptberhanblung§gegenftaub
bilbete bie©emerbegefe§gebung. ®er leit. 9luS»

fchufe tourbe beauftragt, bis §ur nächften ©ifcung beS

gentralborftanbeS beftimmt formulierte Stnträge, meldfe
bie balbige Slnhanbnahme ber eibg. ©emerbegefe|gebung
förbern foüen, auSjuarbeiten, batnit fie ber nächftjährigen
Selegiertenberfammlung borgelegt merbett tonnen. —
3m meitern mürben äRafjnahmen bei ©treilS beraten,
mobei auch bekannte gorberung ber fojialbemofra»
tifdjeu ißartei, eS fei jebe ueue ÜRilitärorganifation ab»

julehuen, in meiner nicht ein abfoluteS Verbot bott
ïruppenaufgeboten aus Slttlaff eines Streifs auSge»

fprodjen märe, jur Sprache fam. 2)a jeboch wohl nur
bann Gruppen aufgeboten merben, meun SluSfdjreitungen
ober fRuheftörungen berhinbert merbett foüen unb ht^u
bie ^olijei nicht ausreicht, fo möchte ber gefamte
fdhmeigerifdhe ©emerbeftanb bagegen ©teüung nehmen,
menu bei Veratung ber fMitftrorganifation jene ïenbeuj

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Slätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn Holdinghause».

AM fir die sWelleu UMikatioutu des Schweiz. Gewerdeverems.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeisterverems.

Erscheint >e Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 2V Cts. per lsvaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den t Dezember ISV4.

der Meister schafft,
sei ganz meisterhaft.

Berücksichtigung finden sollte. Der Zentralvorstand
wiederholt seine Bereitwilligkeit, die Berufsverbände bei

Arbeitsstörungen moralisch zu unterstützen, sowie zum
Schutze der Arbeitswilligen geeignete Maßnahmen vor-
zusehen. — Die Anregungen der Sektion Rapperswil
betreffend Aufstellung eines Normalwerkvertrages und
Schaffung einer Alterspensionskasse für die Mitglieder
des Schweizer. Gewerbevereins wurden eingehend be-

handelt und sollen in anderer Form ihre Lösung finden.
— Ein Antrag auf Revision des Reglementes für die

schweizer, gewerblichen Lehrlingsprüfungen zum Zwecke
der Einschaltung einer weitern Prüfungsnote wurde
abgelehnt, da eine Totalrevision des Reglementes in
Aussicht steht.

Schweizerischer Gewerbeverein.
Leitender Ausschuß.

Kreis schreiben Kr. 303
an die Sektionen des Schweizerischen Gewerbevereins.

Werte Vereinsgenossen!
Unser Zentralvorstand ist stetsfort bemüht, die

Gründung neuer Handwerker, nnd Gewerbevereine oder

Berufsverbände zu fördern und den schon bestehenden
Vereinen zur Stärkung und Vermehrung ihrer Mit-
gliederzahl behülflich zu sein. Er hat zu diesem Zw cke

Schweiz. Oeweröeverein.
^Mitgeteilt).

In seiner ordentl. Sitzung
vom 21. Nov. in Bern hat
der Zentralvorstand des

Schweiz. Gewerbevereins u. a.
das Arbeits-Programm des

Sekretariates und das Budget
pro 1905 behandelt und beschlossen, mit der in mancher
Hinsicht ' wünschbareu Revision der Vereins Statuten
noch zuzuwarten. Ein Hanptverhandlungsgegeustand
bildete die Gewerbegesetzgebung. Der leit. Ans-
schuß wurde beauftragt, bis zur nächsten Sitzung des

Zentralvorstandes bestimmt formulierte Anträge, welche
die baldige Anhandnahme der eidg. Gewerbegesetzgebung

fördern sollen, auszuarbeiten, damit sie der nächstjährigen
Delegiertenversammlung vorgelegt werden können. —
Im weitern wurden Maßnahmen bei Streiks beraten,
wobei auch die bekannte Forderung der svzialdemokra-
tischen Partei, es sei jede neue Militärorganisation ab-
zulehnen, in welcher nicht ein absolutes Verbot von
Truppenaufgeboten aus Anlaß eines Streiks ausge-
sprochen wäre, zur Sprache kam. Da jedoch wohl nur
dann Truppen aufgeboten werden, wenn Ausschreitungen
oder Ruhestörungen verhindert werden sollen und hiezu
die Polizei nicht ausreicht, so möchte der gesamte

schweizerische Gewerbestand dagegen Stellung nehmen,
wenn bei Beratung der Militärorganisation jene Tendenz
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im 8af)re 1901 eine g"lugfd^rift irt beutfctjer itttb fran»
göfifcher (Sprache herausgegeben, betitelt: „£)anbtoerfS=
meifter unb ©emerbetretbenbe, bereinigt Such!" Siefelbe
ift bereits in mehreren tanfenb Spemplarett gratis ber»
breitet morben; aber manche ©eftionett unb Sereine
haben ihr nicht bie geraüttfchte Seachtung gefchenft.

SSir möchten bei Seginn beS SBinterfemcfterS neuer»
bingS aßen ©elttonen gur Pflicht madjeit, bie Drgant»
fation beS ©emerbeftanbeS nadE) beften Gräften gu
förbern unb gmar nicht nur buret) ©etoinnung neuer
SDtitglieber für ihren eigenen Sereitt. löiöge jebe ©et»
tton, mögen namentlich auch öie Sorftänbe ber tant,
©eroerbeberbänbe in ihren ©ebieten ütnfdjatt heilten,
ob nicht gemerbtätige Drtjchaften einer geroerblichen
Drganifatton entbehren, unb fid) fobanu bemühen,
bafelbft eiufliihreid)e unb opferroitlige Scanner git ge»
luinneu, meldjc bie Silbung netter fpaubiocrfer» »»b
©etoerbebereine iitS SBerf fegen Sic Suitiatioe faßte
freilich bon ben anfäfftgen ©eiuerbetreibenbcn felber
ausgehen uttb nicht üon aufjen fommen. Ser gute Söiße
unb bie CSinficgt finb meift borhanben, aber cS bebarf
bloS beS tatfräftigen AitftofjeS irgenb eines ©iugclueit,
um ben fd)lummeruben S'eitn gu einer lebenSträffigen
Serbtttbung gu entfalten.

Stt ber borermähuten glugfdtrift finb ,,9îatfd)lâge
für ©rünbung bon ©emerbebereiueu" enthalten, linfer
©efretariat ift jebergeit bereit, ben Suitianten mit Sat
unb AuSfutift an bie fpanb gu gehen, fei eS buret)
Ausarbeiten eines Aufrufes gur Sammlung, burd)
©ntfenbung fachtunbiger ^Referenten auf Sofien beS

©chmetgerifdjen ©emerbebereinS, burd) 90£itl)ülfe bei

Ausarbeitung bon ©tatuten unb bergleidjeu, fomic burd)
unentgeltliche Serabfolguttg genannter fflugfdjrift nach
Sebarf.

SRöge biefe ÜRitljülfe red)t fleijjtg itt Aufprttdj ge»

nommeu merbcit!

Sie Sorbereitutigen für bie gehflingSprüfiutgen im
nächften Frühjahr merben bemnächft toieber beginnen,
namenttid) burd) ©rlaff eines Aufrufes an bie Sehrlittge
uttb Sel)rtödjter sur Aumelbung. Sie ^Beteiligung ait
ben freiroißigen Prüfungen löfft noch biel gu roünfcheu
übrig; fie beträgt burchJdmittlid) hö^fteuS 20 ißrogent
aßer ihre Schreit abfoloiereubett ©emerbelehrlinge. 8n
eiugcluen ißrüfuugSfreifen ift bie geringe Seütiebmergabl
befonberS anffnßig. Siefer bebauerlidjen Satfache mögen
berfchiebene Urfadjen git ©runbe liegen, teils bie be=

fanuten ungüuftigen Schrberhältniffe tub geringen
Sehrgelber, teils audj bie ©leidjgiltigfeit fo mancher
Sehrnteifter. Sicfe ungefuttben. 3uftäube anS Siiht gu
gieheu, um fie bon ©ruub attS befämpfen unb beffern
gu tonnen, muh ititferc ttnabläffige ©orge fein.

2Bir glauben nicht, bah ben leitenbeu ißerfoneu unb
ißrüfimgSorgaucn eine ©äjulb an ber geringen 93e=

tcil'gung beigemeffen merben fönne ; faft alle hoben ihr
möglidhfteS getan. @S liegt jebod) nicht aßeitt in ber
Aufgabe ber gcntralen unb totalen tßrüfungSorgane,
bie beftehenbeu tßorurtcile unb SSibcrftänbe gegen bie

SehrtingSprüfnugeu gtt befämpfen; auch bie Borftänbe
unb ÜRitglicber ber fpatibmerfer^ unb ©etoerbebereine
tonnen hierzu ein mefcutlicheS be tragen. @o lange bas
gefcfßichc Obligatorium, baS mir mittelft ber fantonalen
©efchgebung auftreben, nod) nicht burdjgeführt ift,
faßten cS bic gemerblichcu Bereinigungen iliren SJiit»

giiebern gttr moraliftheu Pflicht machen, bereit Sehrlinge
gnr Scilnahme an ben Prüfungen anguhaltet uttb
ihnen Ipcfür jebe miinfdjbarc ©rlcidjterutig gefahren.
DJtait barf fid) ferner auch nicht mit Snferaten in ben
Sofalblätteru begnügen, fonbertt faßte bie Se[)rlittge,
toelche am ©ttbe it)rcr Schrgcit ftel)en, auSfinbig machen
unb pcrföitüd) gur Attmelbiiug aufforberu.

Um ben SerciuSborftänben unb ißrüfuttgSfommif»
fionett, fomic ben AuffidhtSbcfjörben uttb Sel)rern bon
@emcrbefd)uleu unb @rgiet)uugSanftalten biefe Aufgabe
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im Jahre 1901 eine Flugschrist in deutscher und sran-
zösischer Sprache herausgegeben, betitelt: „Handwerks-
meister und Gewerbetreibende, vereinigt Euch!" Dieselbe
ist bereits in mehreren tausend Exemplaren gratis ver-
breitet worden; aber manche Sektionen und Vereine
haben ihr nicht die gewünschte Beachtung geschenkt.

Wir möchten bei Beginn des Wintersemesters neuer-
dings allen Sektionen zur Pflicht machen, die Organi-
sation des Gewerbestandes nach besten Kräften zn
fördern und zwar nicht nur durch Gewinnung neuer
Mitglieder für ihren eigenen Verein. Möge jede Sek-
tion, mögen namentlich auch die Vorstände der kant.
Gewerbeverbände in ihren Gebieten Umschau halten,
ob nicht gewerbtätige Ortschaften einer gewerblichen
Organisation entbehren, und sich sodann bemühen,
daselbst einflußreiche und opferwillige Männer zn ge-
winnen, welche die Bildung neuer Handwerker- und
Gewerbevereine ins Werk setzen! Die Initiative sollte
freilich von den ansässigen Gewerbetreibenden selber
ausgehen und nicht von außen komme». Der gute Wille
und die Einsicht sind meist vorhanden, aber es bedarf
blos des tatkräftigen Anstoßes irgend eines Einzelnen,
um den schlummernden Keim zu einer lebenskräftigen
Verbindung zu entfalten.

In der vorerwähnten Flugschrift sind „Ratschläge
für Gründung von Gewerbevereinen" enthalten. Unser
Sekretariat ist jederzeit bereit, den Initiante» mit Rat
und Auskunft an die Hand zu gehen, sei es durch
Ausarbeiten eines Aufrufes zur Sammlung, durch
Entsendung sachkundiger Referenten auf Kosten des

Schweizerischen Geiverbevereins, durch Mithülse bei

Ausarbeitung von Statuten und dergleichen, sowie durch
unentgeltliche Verabfolgung genannter Flugschrift nach
Bedarf.

Möge diese Mithülfe recht fleißig in Anspruch ge-
nommen werdeu!

Die Vorbereitungen für die Lehrlingsprnfungen im
nächsten Frühjahr werden demnächst wieder beginnen,
namentlich durch Erlaß eines Aufrufes an die Lehrlinge
und Lehrtöchter zur Anmeldung. Die Beteiligung an
den freiwilligen Prüfungen läßt noch viel zu wünschen
übrig; sie beträgt durchschnittlich höchstens 20 Prozent
aller ihre Lehrzeit absolvierenden Gewerbelehrlinge. In
einzelnen Prüfungskreisen ist die geringe Teiinehmerzahl
besonders auffällig. Dieser bedauerlichen Tatsache mögen
verschiedene Ursachen zu Grunde liegen, teils die be-
kannten ungünstigen Lehrverhältnisse und geringen
Lehrgelder, teils auch die Gleichgiltigkeit so mancher
'Lehrmeister. Diese ungesunden Zustände ans Licht zu
ziehen, um sie von Grund aus bekämpfen und bessern

zu können, muß unsere unablässige Sorge sein.

Wir glauben nicht, daß den leitenden Personen und
Prüsungsvrganen eine Schuld an der geringen Be-
teibgnng beigemessen werden könne; fast alle haben ihr
möglichstes getan. Es liegt jedoch nicht allein in der
Aufgabe der zentralen und lokalen Prüfnngsvrgane,
die bestehenden Vorurteile und Widerstände gegen die

Lehrlingsprüfnngen zn bekämpfen: auch die Borstände
und Mitglieder der Handwerkein und Geioerbevereine
können hierzu ein wesentliches be tragen. So lange das
gesetzliche Obligatorinm, das mir mittelst der kantonalen
Gesetzgebung anstreben, noch nicht durchgeführt ist,
sollten es die gewerblichen Vereinigungen ihren Mit-
gliedern zur moralischen Pflicht machen, deren Lehrlinge
zur Teilnahme an den. Prüfungen anzuhalten und
ihnen hiefür jede wünschbare Erleichterung gefahren.
Alan darf sich ferner auch nicht mit Inseraten in den
Lokalblättern begnügen, sondern sollte die Lehrlinge,
welche ain Ende ihrer Lehrzeit stehen, ausfindig machen
und persönlich zur Anmeldung auffordern.

Um den Vereinsvorständen und Prüfnngskommis-
sionen, sowie den Aufsichtsbehörden und Lehrern von
Gewerbeschulen und Erziehungsanstalten diese Aufgabe
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Zu erleichtern, £)at unfere gentralpriifungSfommiffion
eine befonbere glugfdjrift üeröffentlic^t, betitelt: „3ü)ccf
unb ÜRußen ber SehrltttgSprufuttgen", roelcEfe nach Sebarf
üon unferem ©efretariat in Sern gratté belogen mer»
ben faun. SBir empfehlen ben ©eftionen rege Setätiguug
aud) in biefer Angelegenheit.

Ser ©efamtberidjt über bie ßehrlingSprüfungen pro
1904, fowie bie Serabfolgung ber SunbeSbeiträge an
bie fßrüfungSfreife toirb erft gegen ©übe be§ Söhre»
erfolgen tonnen, ba auch öw ©rgebniffe ber £>erbft»
Prüfungen in Serüdfichtiguttg fommen.

SBir machen bie Äommiffionert ber fßrüfun'gSfreife
barauf aufmertfam, bag bie im fjrüfjling 1904 ange»
nommene ÜRinimalbauer ber ßeljrzeit für bie ßulafftiug
ju ben ißrüfungen pro 1905 nod) nicht maßgebend
fein fann, tueil bie neuen SRiuimalanfäße nur für foldje
Sehrberhältniffe gelten, roeldje nadj bem 1. April 1904
begonnen hoben ober bertraglidj bercitibart morbeu
finb. Sie betreffeuben formen fitib bem fReglement
für bie ße£)AingSprüfuttgen beigebrudt.

Sie S'ommiffionen ber fßrüfungSfreife merben er»
mahnt, möglidjft bafür beforgt ju fein, baff bon nun
an alle fünftigen ißrüfungSteilnehmer — auch bie Sehr»
töchter — gemäß Sorfchrift miubeftenë mähreub zwei
§albjahr»furfen bie ihnen zugänglichen gewerblichen
gortbilbungS» ober gad)fchulen regelmäßig nnb in allen
für bie ©chulprüfuug obligatorifdhen gâchent befugen.
Sie 3rnirolprûfungêfomtniffion wirb fünftig nod)
ftrenger até btéljer ouf bie ©inljaltung ber bezüglichen
Seglementsbeftimmuug achten unb ade gälte öorfchriftS»
wibriger .Qulaffung burch @ntjug ober Sebuftiou be»

SunbeSbeitrageS afjnbeu.
Aenberuugen im Seftanb ber ißrüfunggfommijfionen

(ißräfibent, Aftuar ober Staffier) finb unferem ©efre»
tariat beförberlid) mitzuteilen.

* *

ttnfer gahreêberidjt pro 1904 foK in bisheriger
SSeife unb möglichft rechtzeitig erftattet werben. SSir

erfudjen beêlfolb bie ©eftionSüorfiänbe, utté ihre Se»

richte recht halb, fpäteften» bté ©ttbe gebruar 1905,
einfenben zu wollen. @el)r ermünfdjt wirb eS un§ fein,
wenn fid) bie ©eftionen be» näheren über befonberS
wichtige SereinSangelegenl)eiten äußern, ober Sorfcßläge
unb Anregungen betreff, allgemein gewerbliche gragen
ober 'e Sätigfeit beS ©efamtbereinS bringen. SBir
werben folcfje äReinuiigSäußerungen tunlidjft berücf»

ficßtigen unb berwerten.
Sie üHitglieberzal)! pro ©übe beS Serichtéjahre» ift

gemäß Statuten genau unb gemiffenßaft anzugeben.
©eftionen, bie ißre 3al)re»berichte Druden (äffen,

aber nicht bté zum genannten Sermin hetouSgebeti,
finb gebeten, uns entweber bie bezügl. ®orrefturbogen
ober baS ausgefüllte Seridjlformular einzufeuben. ©ef=
tionen, welche ißr (Sefcfjäftsjahr auf einen auberen
Sermin abfcßließen, wollen uns gleidjwohl über baS

^alenberjaßr 1904 Sericßt erftatten.
AuSbriidlich fei noch bewerft, baß bei ber SaßreS»

berichterftattung Sericht unb ^Rechnung über bie ßefjr»
lingSprüfungen pro 1904 n'cßt zu wieberholen finb.

% *
*

Jieue ©eftionen. Sie im SfreiSfchreiben 9fr. 202 an»
gemelbeten ©eftionen: Commission cantonale des ap-
prentissages du Canton du Valais, Serbanb fdjweizcr.
ßuderwarenfarrifanten, Serbanb ber fdjweizer. ©olb»
fchmiebe, finb oßne ©infprache aufgenommen worbeu.

3um Seitritt hoben fich angemelbet: §anbwerfer=
unb ©emerbeberein Ufingen, wit 100 SRitgliebern,
Serbanb fchweizer. ©ähruugSeffigfabrifanten, mit 12

SRitgliebern.

Snbem wir gemäß § 3 unferer Statuten hiedott
Kenntnis geben, heißen wir bie neuen ©eftionen beftenS
wiHfommen.

Sern, ben 21. ÜRobember 1904.
SJÎit freunbeibgenöffifchem ©ruß!

ï»ott Ictîotthott 3Ut«fdftt||:
3. ©djeibegger, ißröfibent.
Söerner ÄrebS, ©efretär.

Sie Sefdjotterung für ba§ jweite ©eleife Dheminter-
thur-^hurbrüde-fOliUlheint ift nun auf ber ganzen ©trede
boQenbet. Sagegen befinben fich bie ©tationSerweiter»
ungeu, bie Durch bie Soppelfpur notwenbig werben,
noch überall im fRüdftanöe, fobaß mit ber Schienen»
legung noch nicht fo balb wirb begonnen werben fönnen.
immerhin ift, wie wir hören, bie ßegung beS ©eleifeS
bereits bergeben unb gwar an bie girma ÜJtüllec &
ßeerleber in gürich, bie befanntlich auch bie Unter»
bauarbeiten für baS erfte ßoS ausgeführt hot.

Sahnprojeft Äonftanj'SEßeinfelbctt-SOBil. Sachbem bie

SBeftbeutfche ©ifenbahngefeOfchaft in $öln baS bollfiänbig
ausgearbeitete S^ojeft einer fRormalbahn bon Äonftanz
über SBeinfelben nach auf ©runb beS mit berfelben
unb ber ©tabfgemeinbe abgesoffenen SertrageS jur
Ablieferung gebracht unb Sorfchläge wegen ber ginan»
gierung beS Unternehmens gemacht hot, würbe oor. bem

Snitiatiüfomitee tn ber ©ißung Pom 14. Soöember in
Söetnfelben befdhloffen, baSfelbe nach näher beftimmter
gragfietlung bon je einem fchweizerifchen unb babifchen
©adjberftänbigen ber ©taatSbahnberwaltungen begut»
achten zu (offen.

îsrahtfeilbahn auf ben SSeißenftein. Sachbem bie

SBeißenfteinbahn bon ©olothurn nach fünfter nun»
mehr zu ftanbe gefommen unb bereit» im Sau begriffen
ift, foü nun auch eine eleftrifdje ®rahtfeilbal)n auf ben

©ipfel be» SBeißeufteinS gebaut merben. ' Urfprünglich
lagen fogar zwei fßrojefte bor, baS ber SÎ. ÜRülIer,
Ingenieur, Ab. ïfchon, Sîotar, unb @. galliger, alle in
©olothurn, für bie eleftrifdje SDrahtfeilbahu uttb eines
bon beu §|). SRüHer, ^eerleber unb ©obat, gtigenieur
unb Sauiuiteruehmung in 3ürich=@nge, für eine elef»

trifdje ^ohnrabbahu. ®ie Regierung beS Ä'antonS
©olothurn hot bem 5ßrojefte ber §§. 3Wüßer, ïfchan
unb §oHiger ben Sorzug gegeben unb auch bie Oom

©ifenbahnbepartement angeftellten technifchen ©rhebuugeu
ßeleu zu ©unften beS Si-'ojefteS ber ®ral)tfeilbal)n aus,
weil biefe troß £)öl)erer Anlagefoften fich bejüglid^ ber

SetriebSfofteu unb ber fRenbite günftiger fteHt. hierauf
würbe baS 3ol)urabbahnprojeft bon ben ©efuchftellern
Ziirüdgezogeu.

3)ie projefticrte eleftrifdje gafjnrabbahtt hot ihren
AuSgaugSpunft bei ber zufüuftigen Station Dberborf
ber gegenwärtig im Sau begriffenen @oIotl)urn»äRünfter»
Sahn, zieht ftch bort tjier in öftlidjer fHidjtung burch
ben fogeuauuten „Sorberg", burdjbridjt benfelben Oer»

miitelft eines 250 m langen funnels unb erreidjt bie

§öt)e be» SeffelbobenS (1060 m über SReer). Son hier
begibt fich tue Saßu wieber in öftlidjer Sichtung ben

Sergabljang beS „Sorberen Söeißenftein" Ijiuouf, um
Zirfa 120 m öftlidj bom ÄurhauS SBeißenftein ben @nb»

puuft ber ßinie zu erreichen (1282 m über äReer). ®aS
wäßrenb ber gahrt fid) entmidelnbe Sonorama gewähre
einen wunberbolleu AuSblid auf beit Seuenburger»,
SRurten», Sieler» unb ©empacherfee, fomie auf bic
Alpen bom ©äntiS bis zum SRont Slanc. Sie Salgt
werbe für bie ©ntwidluug ber ßaubeSgegeub bon her»

Nr- 35 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Geiverbevereins) 557

zu erleichtern, hat unsere Zentralprüfungskommission
eine besondere Flugschrift veröffentlicht, betitelt: „Zweck
und Nutzen der Lehrlingsprnfungen", welche nach Bedarf
von unserem Sekretariat in Bern gratis bezogen wer-
den kann. Wir empfehlen den Sektionen rege Betätigung
auch in dieser Angelegenheit.

Der Gesamtbericht über die Lehrlingsprüfungen pro
1904, sowie die Verabfolgung der Bundesbeitrüge an
die Prüfungskreise wird erst gegen Ende des Jahres
erfolgen können, da auch die Ergebnisse der Herbst-
Prüfungen in Berücksichtigung kommen.

Wir machen die Kommissionen der Prüfungskreise
darauf aufmerksam, daß die im Frühling 1904 ange-
nommene Minimaldauer der Lehrzeit für die Zulassung
zu den Prüfungen pro 1905 noch nicht maßgebend
sein kann, weil die neuen Minimalansätze nur für solche

Lchrverhältnisse gelten, welche nach dem 1. April 1904
begonnen haben oder vertraglich vereinbart worden
sind. Die betreffenden Normen sind dem Reglement
für die Lehrlingsprüfungen beigedruckt.

Die Kommissionen der Prüfungskreise werden er-
mahnt, möglichst dafür besorgt zu sein, daß von nun
an alle künstigen Prüfnngsteilnehmer — auch die Lehr-
töchter — gemäß Vorschrift mindestens während zwei
Halbjahrskursen die ihnen zugänglichen gewerblichen
Fortbildungs- oder Fachschulen regelmäßig und in allen
für die Schulprüfuug obligatorischen Fächern besuchen.
Die Zentralprüfungskommissivn wird künftig noch
strenger als bisher auf die Einhaltung der bezüglichen
Reglementsbestimmung achten und alle Fälle vorschrifts-
widriger Zulassung durch Entzug oder Reduktion des

Bundesbeitrages ahnden.
Aenderungen im Bestand der Prüfungskommissionen

(Präsident, Aktuar oder Kassier) sind unserem Sekre-
tariat beförderlich mitzuteilen.

q- -j-

Unser Jahresbericht pro 1904 soll in bisheriger
Weise und möglichst rechtzeitig erstattet werden. Wir
ersuchen deshalb die Sektionsvorstände, uns ihre Be-
richte recht bald, spätestens bis Ende Februar 1905,
einsenden zu wollen. Sehr erwünscht wird es uns sein,
wenn sich die Sektionen des näheren über besonders
wichtige Vereinsangelegenheiten äußern, oder Vorschläge
und Anregungen betreff, allgemein gewerbliche Fragen
oder 'e Tätigkeit des Gesamtvereins bringen. Wir
werden solche Meinungsäußerungen tunlichst berück-
sichtigen und verwerten.

Die Mitgliederzahl pro Ende des Berichtsjahres ist
gemäß Statuten genau und gewissenhaft anzugeben.

Sektionen, die ihre Jahresberichte drucken lassen,
aber nicht bis zum genannten Termin Heransgeben,
sind gebeten, uns entweder die bezügl. Korrekturbogen
oder das ausgefüllte Berichtformular einzusenden. Sek-
tionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen anderen
Termin abschließen, wollen uns gleichwohl über das
Kalenderjahr 1904 Bericht erstatten.

Ausdrücklich sei noch bemerkt, daß bei der Jahres-
berichterstattung Bericht und Rechnung über die Lehr-
lingsprüfungen pro 1904 n cht zu wiederholen sind.

-!- -I-

-i-

Neue Sektionen. Die im Kreisschreiben Nr. 202 an-
gemeldeten Sektionen: Oommissiou eaittonà à up-
prenti88s^o8 il n llunton à Valais, Verband schweizer.
Zuckerwarenfar ikanten, Verband der schweizer. Gold-
schmiede, sind ohne Einsprache aufgenommen worden.

Zum Beitritt haben sich angemeldet: Handwerker-
und Gewerbeverein Zofingen, mit 100 Mitgliedern,
Verband schweizer. Gährungsessigfabrikanten, mit 12

Mitgliedern.

Indem wir gemäß K 3 unserer Statuten hiervon
Kenntnis geben, heißen wir die neuen Sektionen bestens
willkommen.

Bern, den 21. November 1904.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Für den leitenden Ausschuß:

I. Scheidegge r, Präsident.
Werner Krebs, Sekretär.

Die Beschotterung für das zweite Geleise Overwinter-
thur-Thurbrücke-Müllheiln ist nun aus der ganzen Strecke
vollendet. Dagegen befinden sich die Stationserweiter-
ungen, die durch die Doppelspur notwendig werden,
noch überall im Rückstände, sodaß mit der Schienen-
legung noch nicht so bald wird begonnen werden können.
Immerhin ist, wie wir hören, die Legung des Geleises
bereits vergeben und zwar an die Firma Müller ck

Zeerleder in Zürich, die bekanntlich auch die Unter-
bauarbeiten für das erste Los ausgeführt hat.

Bahnprojekt Konstanz-Weinfelden-Wil. Nachdem die

Westdeutsche Eisenbahngesellschaft in Köln das vollständig
ausgearbeitete Projekt einer Normalbahu von Konstanz
über Weinfelden nach Wil aus Grund des mit derselben
und der Stadtgemeinde abgeschlossenen Vertrages zur
Ablieferung gebracht und Vorschläge wegen der Finan-
zierung des Unternehmens gemacht hat, wurde von dem

Initiativkomitee in der Sitzung vom 14. November in
Weinfelden beschlossen, dasselbe nach näher bestimmter
Fragstellung von je einem schweizerischen und badischen
Sachverständigen der Staatsbahnverwaltungen begut-
achten zu lassen.

Drahtseilbahn auf den Weißenstein. Nachdem die

Weißensteinbahn von Solothurn nach Münster nun-
mehr zu stände gekommen und bereits im Bau begriffen
ist, soll nun auch eine elektrische Drahtseilbahn auf den

Gipfel des Weißensteins gebaut werden. Ursprünglich
lagen sogar zwei Projekte vor, das der HH. K. Müller,
Ingenieur, Ad. Tschau, Notar, und G. Holliger, alle in
Solothurn, für die elektrische Drahtseilbahn und eines
von den HH. Müller, Zeerleder und Gobat, Ingenieur
und Bauunteruehmung in Zürich-Enge, für eine elek-

irische Zahnradbahn. Die Regierung des Kantons
Solothurn hat dem Projekte der HH. Müller, Tschan
und Holliger den Vorzug gegeben und auch die vom
Eisenbahndepartement angestellten technischen Erhebungen
fielen zu Gunsten des Projektes der Drahtseilbahn aus,
weil diese trotz höherer Anlagekosten sich bezüglich der

Betriebskosten und der Rendite günstiger stellt. Hieraus
wurde das Zahnradbahnprojekt von den Gesuchstellern
zurückgezogen.

Die projektierte elektrische Zahnradbahn hat ihren
Ausgangspunkt bei der zukünftigen Station Oberdorf
der gegenwärtig im Bau begriffenen Svlothurn-Münster-
Bahn, zieht sich von hier in östlicher Richtung durch
den sogenannten „Vorberg", durchbricht denselben ver-
mittelst eines 250 in langen Tunnels und erreicht die

Höhe des Nesselbodens (1060 in über Meer). Von hier
begibt sich die Bahn wieder in östlicher Richtung den

Bergabhang des „Vorderen Weißenstcin" hinauf, um
zirka 120 m östlich vom Kurhaus Weißenstein den End-
punkt der Linie zu erreichen (1282 m über Meer). Das
während der Fahrt sich entwickelnde Panorama gewähre
einen wundervollen Ausblick auf den Neuenburger-,
Murten-, Vieler- und Sempachersee, sowie auf die

Alpen vom Säntis bis zum Mont Blanc. Die Bahn
werde für die Entwicklung der Landesgegend von her-
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